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Marioiogie 1St darum belebend, weıl s1€e den, der VO steht die große Zahl derer, für die der Gestalt Marıas 1im
ıhr lernt; völlig treı macht VO der Besessenheit des Spiels Glaubensvollzug aum Bedeutung zukommt. Neben

richtig oder talsch Marıa 1St der Mythos par excel- Gläubigen, deren religiös-spirituelle Identität gerade
lence“‘ (Verführung des Geıistes, Stuttgart 1974, 181) durch die Befreiung von tradıtionellen Frömmigkeitsfor-
Von eıner solchen „„‚treischwebenden‘‘ Beschäftigung mıt mMen bestimmt ISt, stehen andere, die schon wieder stärker
Marıa mussen die innerkirchlichen ymptome eiıner Neu- eın religzös-emotionales Vakuum spuren und deshalb auch
belebung abgehoben werden, auch wenn dabei mehr oder der MarienverehrungCgenüber zumiındest aufgeschlossen
weniıger untergründig durchauf ahnliıche Motive maßge- sınd ] Iıe noch weıter schwelende Identitätskrise der Kır-
bend sınd Wenn davon gesprochen wiırd, 119a  — musse che Läßt sıch aber gewiiß nıcht ın erster ınıe durch Ver-
heute wreder mehr V“O Marıa reden, dann lassen siıch dafür stärkung marıanıscher Akzente überwinden. Ausgestan-

} verschiedene Gründe angeben: eın Verständnis für den dürfte iındessen die Gefahr eıner Isolierung oder t+heo-
die Volksfrömmigkeit . und ıhre Eıgenart, das wieder logıischen Aufblähung der Marıologie’sein. Ebenso 1sSt auch
wachsende Verlangen ach konkreten emotionalen Aus- die Phase eıner unnötigen Perhorreszierung marianischer

Pgr  n druckstormen des Glaubens, Sehnsucht ach eıner wen1- Frömmigkeit vorbel. Gerade deshalb w.are 6S nıcht
DCI SA alra nalan als ‚mütterlichen‘‘ Kırche, Ne:ı- problematisch, WEECNNN in der Kırche die Berufung auf ıhre

‚„„‚marıanısche Pragung“ dazu verwandt würde, notwendi-Sung ZUT Hervorhebung des eigenen konfessionellen
Protils durch die Rückbesinnung auf spezifische Tradi- gCN Strukturveränderungen oder theologischen Neu-
tionsbestände, eın katholisches Selbstbewußtsein, ansatzen entgegenzuwirken.das wieder ‘ mit orößerer Selbstverständlichkeit Marien-

Sowohl eXZEeSSIVer Symbolisierung und Mythologisierunga  K glauben un:! Marienverehrung 1mM Ganzen des Glaubens
Zzu Ausdruck bringt der Mariengestalt wW1e€e auch kirchlich-theologischer ber-

beanspruchung Marıas annn vielleicht ehesten gCcgENHC-
D D  D Nımmt INan alle diese Faktoren, die in vielfacher Verbin- TEeUert werden, wenn man, eiınem Vorschlag arl Rahners

tfolgend, eıne Mariologie VO ‚unten‘” entwirtt. Rahnerdung auftreten, INMECN, annn scheıint die CGGesamtsıtua-
t10N für eıne weıtere Belebung des Marianischen ın Kirche schreıibt 1ın diesem Zusammenhang über Marıa: „„Sıe 1st

Ke und Theologie durchaus vUnstıg. Allerdings mu{l IMnNan sıch nıcht als himmlisches Wesen sehen, sondern als
hier ohl auch davor hüten;, vorschnell den Wunsch Zu Mensch, der Aaus der Gewöhnlichkeit seıner Sıtuation und
Vater des Gedankerns machen. Schließlich 1St die Sıtua- in iıhr seıne heilsgeschichtliche Funktion für sıch und die
tıon zumindest in Westeuropa VO  } eiınem Nebenein- anderen tätıg eidend, ın vielen Unsicherheiten ernend, ın
ander verschiedener Tendenzen bestimmt. Neben Grup- Glaube, Hoffnung un Liebe annahm und gerade Vor-

PCNH, in denen sıch Marienfrömmigkeit unbeschadet aller bild und Multter der Glaubenden 1St  c (Stimmen der Zeıt,

Dezember 1975 /95) U{ricb Ruhkırchlich-theologischen Trendwenden durchgehalten hat,

KHABEAKa eıtfragen

Die Personalsıtuation In der Weltkirché
Ra

Kirchensoziologische Daten, Trends und Zukünft‘sp_erspektiven
Der zwachsende ınternationale Informationsaustausch ıIn Analyse der oreifbaren statıstischen Personaldaten der
der Weltkirche UN der Stand der Datenerhebung machen Weltkirche verlangt e1iNnNe Klärung der naheliegenden
es möglıch, den Versuch PiIner kırchensoziologischen Bı- Tage, 01€ sıch dıe quantıtatıiven Trends ım Personalbe-
lanz der zahlenmäßigen Entwicklung des birchlichen Per- reich den pastoral-theologischen Überlegungen und
sonuals In den szebzıger Jahren Z unternehmen. Sezt 1969 Konsequenzen ım Hınblick auf dıe AÄAmiter UN pastoralen

1enste der Kırche merhalten. Beiı der Formulierung deryerscheint das Statistische Jahrbuch der Kırche, ‚„„Annu-
arıum Statısticum Ecclesiae‘‘. Es m»ermuttelt für den globa- Perspektiven für dıe Zukunft der Amter UN pastoralen
en Erfassungsraum eiınen verhältnismäfßig exakten ber- zenste ın den Ortskirchen der Weolt sind die hırchenamt-
blick uber dıe Personalsıituation ın der Welrhbirche ın lıchen Verlautbarungen, Tnıtiativen UN bereits erlassenen

Ordnungen ın Beziehung bringen mit den theologı-Relatıon ZUT Gesamtbevölkerung soOWwLE n Karbaliken-
zahl ıIn den merschiedenen Ländern UN Kontinenten. Die schen Reflexionen und Konzepteez‚ dıe auf internationalen
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Kongressen UN entsprechenden Informationszeit- der Rangfolge des relatıven Wachstums etzter Stelle
schriften awyerden Abschließend ”ırd versucht der Weltkirche

Bemerkenswert IST auch das Verhältnis der Katholikenzahlwerden aufzuzeigen welche Richtung sıch die DAaStOYA-
len zenste dem jeweılıgen hulturellen UN ortskirchli- ZUY Gesamtbevölkerung der Erde UN der Kontinente
chen Kontext der mverschiedenen Kontinente entfalten Irotz der starken Steigerung 10 84 Prozent hat der
bönnten Anteıl der Katholiken der Gesamtbevölkerung der Erde

leicht abgenommen, un ZW al VO  a} 18, Prozent (1970) aut
18,O Prozent (1976) Diese auf Weltebene durchaus be-

MS Kirchensoziologische Analyse achtliche Verminderung geht VOIL allem zurück aut den
der statistischen Daten leichten Rückgang des Anteiıls der asıatıschen Katholiken

der Gesamtbevölkerung Asıens VO Prozent autf
Die SEIL 1969 erschienenen sıeben Bände des ‚‚AÄnnuarıum Prozent un auf die Verringerung des Anteıls der Ka-
Statıstiıcum Ecclesiae ertassen die Personal un:! Struk- tholiken der Bevölkerung Europas VO  S: 40 Prozent auf
turdaten der Weltkirche bıs ZU! 31 12 976 Dıe 30 Prozent ıne deutliche Zuwachsrate IST tür Afrika
Daten sınd also iınzwischen tast Jahre alt Dıie Ausgabe beobachten Dort 1ST der Anteiıl der Katholiken der @7
des Jahrbuches MI1 den Angaben tür 1977 lag August samtbevölkerung VO 11 auf 12 Prozent geSstiEZCN In
979 noch nıcht VOTLT In den Einführungen den VCI- ()7zeanıen 1STt der katholische Bevölkerungsanteıl VO  —

schiedenen Ausgaben wırd hervorgehoben, da{fß die DC- 23 aut 25 1 Prozent gestiegen Der hohe Zuwachs
sammelten Daten nıcht Nur reprasentalıV, sondern INOS- Atfrıka un! ()zeanıen IST VOT allem durch die Zahl der Er-
lıchst umtassend und zuverlässıg erhoben wurden Eın wachsenen- un Jugendlichentaufen bedingt In Atrıka
wesentlicher Nachteıil der statıiıstischen Übersichten be- wurden Jahre 1976 30 Prozent aller Tauten Kıindern
steht zugegebenermaßen darın, dafß bedingt durch poli- über Jahren Jugendlichen oder Erwachsenen gespendet
tische Anderungen Angaben ber einzelne Länder WI1e Demgegenüber lıegt der Anteıl der SOgENANNTEN Erwach-
ZU Beispiel über Vıetnam SEIT 1975 wegftallen und da- senentauten Europa bei Prozent un Weltdurch-
durch die Gesamtstatistiken nıcht ohne VOI- schnıtt bei O Prozent Wenn also den Kontinenten
gleichbar sınd Oftenbar der Naturalisierung vieler Atrika (30 8 %o);, Asıen (10 3%) und Ozeanıen (9 4 %o) Za
ausländischer Priester, die die Staatsangehörigkeıt des wachs der Gemeinde erheblichen Ausmafß auch
Landes, dem S$1C wırken AaNSCHOMMEN haben, verzich- durch Jugend- un rwachsenenkatechese zustande
ten die römischen Statistiken konsequent auft eiNeE Auft- kommt IST Europa un Nordamerika dıe Eıinglıe-

derung die Kırche familiengegeben, die Kinder wachsenschlüsselung nach einheimischen un! ausländischen rIe-
Di1e anderen Publikationen greitbaren Angaben die Konfession der Eltern hıneın.

basıeren auf Erhebungen der Propaganda Fide, de- DDiese Zahlen signalısıeren der größeren absoluten
fren Verantwortungsbereich sıch jedoch der be- und relatıven Wachstumszahlen C1INC eindeutige UN

Zuständigkeit nıcht M1 dem Gesamtterritörium nehmende Verlagerung der Anzahl der Katholiken ı die
Drıtte Welt Lebten 970 Erst 338,955 Millionen Katholi-aller Dıiözesen deckt;z tehlen ZU Beispiel beı den Anga-

ben der Propaganda Fide über Asıen der Regel verliß- ken 1ı der Dritten Welt, also gerade 51 86 Prozent
liıche Daten ber die Philippinen Ebenfalls muß vermerkt FEn N 976 bereıits 403 584 Miıllionen das sınd 55 Za Pro-
werden, dafß globale Statistiken über Katechisten, Lajıen- ZeNT aller statistisch ertaßten Katholiken Dieser Verlage-
führungskräfte, Basisgemeinschaften ıhrer Verschie- rungsprozefß verläuft kontinuijerlich dafß C1NE we1ltere

denartigkeit nıcht vorhanden sınd un: hierbei auf sekun- Umschichtung als statistisch gesichert anzusehen 1ST LDa
däre Einzeldaten zurückgegritffen werden müßte, die be1 kommt der Kırche TLateinamerıika MI1 (es

samtanteıl VO  3 40 34 Prozent Jahre 1976 derhöchste An-nıcht Aaus den gleichen Erhebungen tammen und daher,
soziologisch gesehen, NUur als qualitativer Vergleichshori- teıl L )as unterstreicht die Bedeutung der Kırche Lateın-
ZONLU, nıcht aber als exakt interpretierende Angaben amerikas tür die Zukunft der Weltkirche C585 1IST abzusehen,

dafß der Anteıl der Katholiken Lateinamerika CINISCIwerden können
eıt mehr als 50 Prozent der Weltkirche ausmachen wird
Für diese Umschichtung der katholischen Kırche die

Katholikenzahl Drıtte Welt sınd ZWCC1 Faktorenvor allem ausschlaggebend
das we1ıltere erfolgreiche missionarısche ngagement un!

Im sıebenjährigen Erfassungszeıtraum VO  en Anfang 1970 die Vergleich EKuropa un:! Nordamerika erheblich
D1s Ende 1976 hat die Zahl der statıstisch yegıstrıerten höhere Bevölkerungswachstumsrate der Dritten Weltr
Katholiken 4 Prozent ZUugeNOMMEN Das 1ST e1inNn

) Sprung mehr als 7Ö Millionen VO  - 653 599 Miıllionen 2 rıester
auf /24,434 Millionen. Den stärksten Zuwachs hat Lateın-
amerıka mMI1t 47,235 Millionen verzeichnen; 6S folgt Unter quant1tat1ven Gesichtspunkten verlagert sıch die
Atrıka MI1tL 10;493 Miıllionen, aber MIt der höchsten relatı- Mehrzahl der Katholiken VO Norden den Suden der

Welt Damıt IST CINE Parallele Z Entwicklung der (3€e-ven Zunahme VO 26 Prozent Europa hat Z W ar

absolut höheren Zuwachs als Nordameriıka, steht aber samtbevölkerung der Erde gegeben och Bereich der
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Amter un:! pastoralen Dienste 1St den absoluten Zahlen während dieses Zeıtraums die Zahl der Ordınationen beım
nach dıe Kırche weıterhın vorwiegend ın Europa un:! afrıkanıschen Weltklerus ste1] VO 197 auf 302
Nordamerika dominant prasent; enn für 20,850 Millıo- 53 Prozent. Dadurch konnten jedoch die starken Rück-
MNn Katholiken ın Europa un: Nordamerika, das heiflt tür gange ın der Zahl der Ordenspriester, VOT allem der Miss1ıo-
44,28 Prozent aller Katholiken der Erde, standen Ende are VO 12 30°7) ( 970) 1275 Prozent auf (1976)
976 ımmerhın mehr als drei Viertel aller Priester F: Ver- ın keiner Weıse auch 1Ur annähernd aufgefangen werden.
fügung, nämlıch 309 276 Prıiester, das sınd 77,08 Prozent Selbst die wachsenden Zahlen VO Seminariısten in Afrıka
der Gesamt-Priesterzahl. schaffen 1er keinen Ausgleıch. Es mu{f weıter vermerkt
Der globalen Zunahme der Katholiken, die für alle Konti- werden, dafß sıch die Zahl der vorzeıtigen Austrıtte A

mi1t spezifischen Unterschieden erwıesen 1St, steht dem Semıinar 1ın diesem Zeıtraum ın Atrıka vermehrt hat
gleichzeıtig eın erheblicher Rückgang der Zahl der Priester Im Jahre 976 verließen 396 Atrıkaner vorzeıt1ıg ıhre Sem1-
gegenüber. Mırt eıner tast kontinuijerlichen Jahrlichen Ver- Naifec gegenüber 375 1m Jahre 1970
rıngerungsquote VO Da Pro Tausend PTO Jahr se1ıt 1970 In Asıen tiel die Zahl der Ordinationen beım Weltklerus
hat sıch dıe Zahl der Priester insgesamt VO 419 7978 (1970) 1Ur statıstiısch bedingt leicht ab, da, W 1€e erwähnt, infolge
auf 401 168 (1976) 4,42 Prozent, das heißt politischer Ursachen einıge asıatiısche Länder 1mM ‚‚AÄnnu-
reduziert. Diıesem Schwund steht eıne Zuwachsrate der arıum Statisticum Ecclesiae‘‘ seıt 1975 nıcht mehr aufge-
Katholiken VO  - 10;,84 Prozent oder 70 Miıllionen tührt werden. Zwischen 1970 un! 19/4 W ar für die Orts-
gegenüber. Wenn ım Jahre 9/0Ö noch tur 1563 Katholiken kirchen Asıens eıne posıtıve Zuwachsrate VO 3,6 Prozent

beı den Priestern verbuchen. Die Zahl der SeminarıstenJe eın Priester ZU[. Verfügung stand, kamen 1976 bereıts
1818 Katholiken auf eıinen Priester, wobeil dıe Katholiken- hıngegen blieb während des genNaNNTEN Zeiıtraums in Asıen
zahl PIO Priester VOT allem ın Lateinamerika (6 666) und mMIıt relatıv konstant.
iın Afrıka 3 275) selt 1970 erheblich angestiegen 1Sst infolge Vergleichsweise gerıng 1St dıe Zahl der Seminarısten ın -
der starken Zuwachsrate der Katholiken. teinamerika; Eerst 1mM Jahre 976 wurde die Grenze VO

überschritten. Dıie Zahl der Ordinationen für denIm Jahre 1976 sınd für alle Kontinente Rückgänge in der
Zahl der Priester erwıesen 1m Vergleich 1970 In 1bso- Weltklerus schwankt verhältnismäßig stark zwıschen mM1-
luten Zahlen tällt die Einbufe In FEuropa stärksten 1Ns nımal 414 1M Jahre 1970 un:! 536 1MmM Jahre 1975 Im nach-
Gewicht. Der Rückgang VO  — 271 Priestern erklärt /7,69 tolgenden Jahr deutet sıch bereıts wıeder eıne Rezession
Prozent der Gesamtdıitfterenz zwıschen 1970 un: 1976 in der Zahl der Ordinationen
Unter Einschlufß der Rückgänge ın Nordamerika, VOT al- Dıie, absolut gesehen, pOSItIV wıirkenden Zuwachsraten
lem in Kanada (1730) wiırd die Dıifterenz 87 Prozent der Semmuarısten UN Ordinationen In der yıtten Welt
erklärt. Man mMu: hıiınzunehmen, da{ß die ausgepragteste sınd in der pastoralen Konsequenz gering, die Der-

sonalsıtuation stabılısıeren, da die AusgangsbasısReduktion der Priesterzahlen iınnerhalb des angeführten
Zeıtraums VO sıeben Jahren ın Ozeanıen durch die Ent- einheimıschem Personal, aut der diese organge autbauen,
wicklung ın Australien un! Neuseeland zustande kam und schmal ISt Die geschichtlich spate Förderung des
die Verringerung der Priesterzahlen ın Afrıka auf den einheimischen Nachwuchses un: die Bevorzugung der
Austall der weılßen Mıssıonare zurückgeht. Außfßerdem 1st Rolle ausländıscher Miıssıonare wiırkt sıch heute verhäng-

beachten, da{fß die Verminderung ın Asıen wahrscheın- nisvoll AU!  ®

ıch NUur eınen statıistischen Artetakt bildet, weıl seıt 1975
Vıetnam, 20S und Kambodscha nıcht mehr miıtgezählt Gemeinden
werden un! die westlich gepragten Staaten Japan, Taıwan
und Hong Kong besonders auffällige Einbufen tür Asıen Be1 gleichbleibender (Lateinamerika, Asien) oder rückläu-
eingebracht haben Di1e Priesterstatistik 1St tür Lateimame- fıger (Afrıka, Ozeanıen, EKuropa, Nordamerika) Priester-
rıka verhältnısmäßig stabıl mıiıt eiınem Rückgang VO  > 1Ur zahl nımmt die Gemeindegröße un! tuhrt eıner
0,47 Prozent ın sıeben Jahren Priester). Daher 1St A wachsenden Zahl priesterloser Gemeinden. ber die Ent-
eindeutig, dafß die stark rückläufige Tendenz ın der Zahl wicklung der Gemeindesituation ım ezug ZU!T priesterli-
der Priester eın spezıfisches Symptom der westlichen un! chen Leitung geben die bislang erschıenenen Jahrbücher
westlich beeinflufßten Kırchen 1St un! sıch über die Ver- Auskuntt. Allerdings wiırd eıne Analyse des

Zeıiıtraums VOoO OE adurch erschwert, da{fß in denrıngerung der Zahl der Mıiıssıonare in der Dritten Welt
noch drastischer auswirkt als in Europa un! Nordamerika. Bänden 9—1 9077 die Aufteilungach anderen Kategorıen

erfolgte als ın den Bänden der Jahre JEE 1973
Seminaristen erschien aufgrund dieser Änderung keıne Ausgabe des

‚„‚Annuarıum Statistiıcum Ecclesiae“‘). Als gesichert kann
Die Zuwachsraten der Ordinationen reichen beı weıtem gelten, dafß seıt 1970 die Zahl der „Quasıpfarreijen“ und
nıcht auUs, die Lucken ın der Personalentwicklung VOT Mıssıonsstationen erheblich ZUSCHOMIMCN hat Fur 972
allem 1n Afrıka schließen. WAar stıeg die Zahl der Sem1- werden ınsgesamt 2797046 pastorale Zentren (centrIi O>
narısten (Priesteramtskandidaten) ın Afrıka VO  — 3470 ralı) und Pfarreien angegeben. Im Jahre 1976 siınd CS bereıts
(1970) 38,6 Prozent auf %12 (1976) 1n eıner gleichmä- 2327878
S12 ansteigenden Wachstumskurve. Gleichzeitig stieg In den Jahren OE/ wiırd NUur unterschieden Z7W1-
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schen Gemeinden MIi1It priesterlicher Betreuung und (Ge- schaften hat sıch VO 79 408 10 108 aut 69 300 12
Prozent verrıingert Idieser Rückgang betriftt stärkstenmeinden ohne priesterliche Betreuung. Fur 9/4 wırd C1iNEC

wesentlichditterenzierte Analyse ı Hinblick auf die pPa- EuYrOopa,. IDITIS Zahl der Ordenstrauen sank weltweıt
storalen Bezugspersonen der Gemeinden vorgenomMmMEN. 7 Prozent VO 004 304 aut 956 734 Demgegenüber 1ST

Be1l den Gemeinden, die ohne Priester sınd, wiırd aufge- die Sıtuation der geistlichen Frauengemeinschaften
führt,; ob S1IEC VO  —_ Priester mitgeleitet werden, der Afrıka ermutigend Die Zahl der Schwestern liegt gleich-

bleibend be] 32 00OÖ; europäische Schwestern werdenanderen Pfarrei IST, oder ob S1C VO Ständigen
Diakonen (diaconı permanentı), VO  - Religiosen (Frauen allmählich durch Atrıkanerinnen ErSeXzt In Asıen die
oder Männern) oder VO beauftragten Laıen (laicıs COIN- Schwesternzahl VO  S (1970) aut (1976)
m1SSae) betreut werden Im Jahre 1976 wurde tast ein Doch ı den westlich gepragten Ländern Asıens 1ISTt die
Fünttel aller Gemeinden durch Ordenspriester betreut Tendenz leicht rückläufig. In Lateinamerika Z1Ng die Zahl

der Ordensfrauen VO  an 122 A0 970 auf 120425 97624 247) 129810 Gemeinden standen direkter Le1i-
tung anwesenden Priesters. ber 44 057 Gemeinden zurück. ıne gleiche rückläufige Tendenz i1ST geNaNNtEN
wurden VO Priestern M1ILVErFSOFgL (gubernatae), 1e 1 C1- Zeitraum für Ozeanıen festzustellen.
nNeTtT anderen Gemeinde wohnten oder NUur als Vıikare Die Mitglıeder VO Saihularınstituten Frauen un Män-

Nur Gemeıinden wurden Diakonen anvertraut ner) sind ;,Annuarıum Statıstiıcum Ecclesiae och nıcht
(commı1ssae), 60 Gemeinden wurden männlichen Relig1i0- berücksichtigt och dürtte das Potential nıcht als gEINNS
SCH übergeben (concreditae) un! 2337 Gemeinden wurden anzusehen sC1IN eım ersten Treften der Vertreter der 45

tischen Säkularinstitute Dezember 1975 Bangkok‘VO Ordensschwestern betreut (commı1ssa6e). p1egr
Gruppe bılden die 34°) Gemeinden, die Von Laı:en betreut wurde VO 700 Mitgliedern berichtet. L)as Intorma-

. (commıssae) werden. Fur die gleichen Kategorien liegen tionszentrum fürgeistliche Berute (Freiburg) hat erstmalig
auch die Vergleichszahlen 4UuS 19/4 VO  z In allen Bereichen tur 1976 eiNeEeZahl VO 507 Mitgliedern ı Säkularinstitu-
hat die Zahl der durch Staändige Dıakone, Religio0sen (Maän- ten der Bundesrepublik veröftentlicht.
Ner und Frauen) oder} Laıien betreuten Gemeinden ı
Jahre 1976 gegenüber 1974 ZUSCHNOMMEN.
Dieses Bıld muß erganzt werden durch die Aufteilung der | Trends in der Konzeption

der Amter und pastoralen DiensteZuständigkeit be1 den SOoOgeNaNNTEN Missz:onsstationen (sta-
t10Nes missionales). Nur 4167 sınd direkt durch in der Dritten Welilt
Priester besetzt. 78 840 sınd ohne residierenden Priester.
Da die me1ılsten dieser priesterlosen Missionsstationen IDEG teilweise 1larmierenden Betfunde ZuUur Personalsıitua-
Asıen, Atrıka nd 1ı Lateinamerika liegen, mu{l aNgCNOIM- LLON der Weltkirche sınd den jeweilıgen regionalen
INen werden, dafß ıhnen Katechisten die pastoralen Be- un! kontinentalen Bischofskonferenzen autmerksam FCcQ1-
zugspersonen sınd In Afrıka, Asıen und Ozeanıen trıert worden SO 1ST Z Beispiel tür die Vorbereitung

der L11 Konterenz Puebla C111 umftfassenderJahre 1978 108 80OÖO Katechisten tatıg, die meılsten teil-
zeıitlich oder ehrenamtlıch; Nnur Katechisten Statistikband erstellt worden (Iglesia AÄAmerıca Latına

vollzeitlich Im Vergleich Erhebung des Mıs- CIFRAS Auzxıilıar para Ia 111 Conterencıa general del
sionswissenschaftlichen Instituts Miıssı1o0 Aachen Episcopado Latınoamer1icano, der auch
AuUusS$ dem Jahre 1974hat sıch die ahl der hauptamtlıch un:! Tabellen und Graphiken die Personalsıituation der Kır-

che ı Danz Lateinamerika kontinental und nach einzelnenteilzeitlich angestellten Katechisten verringert. Die Fı-
nanzprobleme der Ortskirchen der Dritten Welt un Pa- Ländern spezillzıert untersucht, ach ahnlichen Kate-

gOT1CH, WIC SIC hıer ı vorhergehenden ersten Kapitel fürstorale Überlegungen dürften diebestimmenden Faktoren
die Gesamtkirche, WenNnn auch WEN1IECI detaillierterdieser Veränderung BEWESCH SC111.
VWeıse, herangezogen wurden.
Notwendigerweıse mußte das Bewußtwerden der O-Geistliche Gemeinschaften nellen Sıfuatıiıon 1 den einzelnen Ortskirchen
pastoralen UÜberlegungen hinsıichtlich des Fınsatzes UNAllgemein 1ST die Entwicklung den geistlichen Gemenn-

schaften als Ausdruck der Vitalität der Ortskirchen anz der Rolle der Amter und pastoralen Dıiıenste tühren. Inzwı-
sehen. Folgende Entwicklungen lassen sıch für die Jahre schen lassen sıch recht verschiedene Denkansätze tür die

Interpretation der vorliegenden Daten als theologischeOskizz.ieren. Insgesamt macht sıch beı den (Ir-
denspriestern eingENmNSCICI Rückgang emerkbar als beım Reaktion auftf die gewandelte Sıtuation tinden. Seitdem die
Weltklerus, und ZW al VO  $ 148 8O4 auf 144 595 das heißt Leitung der Weltkirche sıch MTL der Enzyklıka VO  - apst

4209, das sınd Z Prozent. Demgegenüber sank dıe Paul VI „Sacerdotalıs Caelibatus‘‘ VO 24 Junı 196/ un!
Zahl der Diözesanprıiester VO 270924 auf 256573 dem Votum der römischen Bischofssynode des Jahres

19/1 für die Beibehaltung des 7ölibats au$sprach;, hat diesedas heißt Z Prozent. Der stärkste Anstıeg hat
‚sıch bei den Ständigen Diakonen eingestellt: VOo  } 309 auft Posıition 1ı den zentralen Führungsgremien der Kırche

Unumstößlichkeit zurückgewonnen, zumal apst Johan-37297 (mıt den Permanenten Diakonen ı Orden sind esS
ne$S Paul I1 SC1NECIN Schreiben alle Priester der KırcheDıies bedeutet eiINeE Verelffachung der Zahl der Stan-

digen Dıakone Die Z ahl der Lazen relıgiösen (;emeın- Zu Gründonnerstag 1979 sıch tur CLa tieferes Verständnıis
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der Bedeutung des Zölibats trei gemacht hat (vgl. Za egen der sehr unterschiedlichen Entwicklungen inner-
In dem theologischen Grundansatz dieses Dokuments VO halb Europas un Nordamerikas wırd auch VO einem
Papst Johannes Paul IL. werden hinsıchtlich der Zukuntft VOrerst 1Ur fragmentarisch möglıchen Vergleich abgese-
des Zölibats NT: theologisch un! anthropologisch ma{ßs- hen Die Dokumente über die Ordnung der pastoralen
gebliche Krıiıterien zugelassen. Damıt 1St für die Weltkirche Dienste ın der Bundesrepublık un: die einschlägigen Syn-
eıne Normorientierung geschaffen, die 1ber noch keıne e odendokumente können tür den vorliegenden Bericht als
bensmäfßige Problemlösung darstellt. bekannt VOrausgeSsetzt werden. Fur den Bereıich der Drit-

ten Weltr werden iınsbesondere Atrıka un:! Asıen berück-
Eın anderes Interpretationsprinzıp bei den statıst1- sıchtigt, da bei der Abfassung des Berichtes VOT allem
schen un! topologischen [)aten direkt un! sıeht in der Texte, Hınweıiıse und Erfahrungen aus Atrıka und Asıen

oreifbar während die Lage iın Lateinamerika L1UTgegenwärtıigen seelsorglichen Sıtuation der Katholiken un
ıhrer Gemeinden eın solches Ausmalfß des Umbruchs der nach den Puebla-Dokumenten reterijert wird
pastoralen Sıtuatıon, dafß sıch daraus auch die Notwendig-
keıt eıner gleichsam qualitativen Veränderung ın der Kır- Asieljchendiszıplın hinsıchtlich des 7 ölibats ergeben mußte.
Protessor Jan Kerkhofs (Brüssel) geht Uu. ın eınem seıner Be1l der Bischofssynode 1974 ın Rom wurde aus Kreısen
nNneueren Aufsätze-davon aus, dafß mehr als 50 Prozent der der FABC (Federatıon ot Asıan Bıshops’ Conferences) für
Gemeıinden und Mıssıonsstationen keinen residierenden eın Kolloquium ZU Thema ‚„„Mınıstrıes ın the Church‘“‘
Priester haben und tuüuhrt angesichts dieser Sıtuation und (Diıenstämter iın der Kırche) die Inıtıatıve ergriffen. Das
der Entwicklung der Zahl der Ordinationen ın ausgewähl- asıatısche Kolloquium fand VO 1977 in Hong
ten europäıschen und außereuropäischen Ländern die Kong Die Berichte, Vorträge un! Arbeitskreisergeb-

nısse der uüuber 100 Teilnehmer A4US 14 asıatiıschen StaatenEmpfehlungen mehrerer nationaler Synoden un: reg10Na-
ler kirchlicher Gremien und Gruppierungen auf,; die sıch wurden M ıt den Schlufstolgerungen (conclu-
für dıe Ordination ‘VoO  \ verheirateten Aannern auSgCSPIO- S10NS) bereits 1m September 19/7/ in eiınem 496 Seıten
chen haben (vgl. Kerkhots ‚„Van ‚geblokkeerde‘ Naar tassenden Dokumentationsband VO Pedro de Achutegu:
bevrijdende Diensten 1ın de Kerk‘“‘, Manuskript für „ Tijd- SJ ın Manıla herausgegeben. Darın haben die Ergebnisse

des Kolloquiums iın den 136 Punkte umfassenden Schlufßs-schrift (070)48 Theologie““, Dabej ne1ıgen die Vertreter
dieser Posıtion dazu, die 5Symptome des Rückgangs und der folgerungen ıhren Niederschlag gefunden; s1€e wollen
Personalkrise für bedeutsamer halten als die Autbruchs- ‚durch dıe Identitizierung un:! Analyse der Zeichen der
oder zumiındest doch ın den absoluten Zahlen verhältnis- eıt den Weg entdecken, den ach dem Wıiıllen des Herrn
mäafßıg konstante Personalsıituation mancher Ortskirchen der Geschichte die Kırche 1ın Asıen beschreıiten soll  CC (vgl
in der Dritten Welt, die be1 ıhnen mehr Rande Beach- Conclusions Nr 20)
tung tindet un: nıcht als wiırklıch relevant tür den Ge- In den Schlußdokumenten wırd theologısch zwıschen 7WEeIl
samtprozeiß eingestuft wird FormenV Dıenstämtern (mınıstrıes) unterschieden: den
Iiese Positionsunterschiede wecken die erkenntnistheore- durch Beauftragung erteılten un! eindeutig als Laıen-
tische Fragestellung, ab W allıl statistisch festgestellte Krı- Dienstämter (lay-ministrıies) gekennzeichneten (vgl.
SCMH pastoraltheologischen Grundsatzentscheidungen Nr 33 un:! Nr 34) un! den durch Weiıhe übertragenen WI1e

Bischofsamt; Priesteramt un! Amt des Diakons (vglVeranlassung geben sollten un! sıch daraus praktische
Folgerungen ableiten lassen. Überregionale Bischotskon- Nr 36 un! Nr 37)
ferenzen haben bislang keıne detfinıtiven Voten Die Dienstämter der Laıen, die VO  e ıhnen kraft der Taufte
der Aufhebung des Zölibats gegeben, sondern eıne Vitali- un Fırmung wahrgenommen werden, siınd folgenderma-
SzeTUuNg der Pastoral durch e1ine Auffächerung der 1enste en aufgefächert: Dienstamt der Evangelıisierung, Dıienst-

amter des Predigers, Katecheten, Religionslehrers,angestrebt. Diese pragmatısche Lıinıe, die sıch nach Ha-
stings (1978) ın anz Afrika durchgesetzt at, dürfte auch Dienstamt für Liturgie-Gestaltung, Leitung VO Gebets-
ür andere Kontinente wegweısend seın. Gerade iın der Pa- SruppCcn (Akolyth, Lektor, Kantor), Dienstamt des
storal der Ortskirchen in den Kontinenten der Drıtten Familienapostolats, Diıenstamt der Krankenfürsorge;,
Welt 1St eıne ZEWISSE Konvergenz der Modelle für Neue Pa- Dienstamt des interreligiösen Dialogs, Dienstamt tür
storale 2enste verzeichnen. Dies soll auch Aaus den z1ale Aufgaben, Diıenstamt tür die Jugend, Dıenstamt tur
nachfolgenden Einzeldarstellungen deutlich werden. Die Erziehung, Dıiıenstamt für Kommunikatıon und Medien-
Übersichten beschränken sıch auf die Driıtte Welt, und arbeıt, Diıienstamt der pastoralen Gemeinschaftsleitung

(vgl Conclusions Nr 4—auch hıer siınd NUTr skizzenhafte Hınweıise möglich. Denn
mıtbedingt durch den innerkirchlichen Austausch wäh- Die Ratschläge für dıe Ausbildung der Laıen in diesen
rend der römiıschen Bischofssynoden und der kontinenta- Diensten un! tur den Autbau VO Team-Ministrıes lauten
len Bischofskonterenzen der Dritten Welt untereinander auf eıne stutenweıse Einführung dieser verschiedenen
sınd inzwischen Argumentatıionen un:! Inıtiatıven tür den möglichen Aufgaben Je ach dem Bedart der Ortskirchen

hınaus. Durch die Konzeption dieser Dienste soll die Inte-Bereich der pastoralen Dienste plural, da{fß 1mM Rahmen
dieser Überlegungen die Aufmerksamkeit NUur auf den (Ge- orierung der Kırche 1n den asıatıschen Kontext erleichert
samtfragenkomplex gelenkt werden ann werden, eın Zeugnis ZuUur Überwindung der Armut gegeben
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und die missionarische Sendung der Kırche SAn Synode VO 19/1 mehreren atrıkanischen Bischöten
wahrgenommen werden. Diese Konzepte des asıatıschen geführt. Einzelne afrıkanısche Bischöte haben seınen An-
Kolloquiums bilden die Grundlage der Überarbeitung der vaben nach für die Aufhebung des Z ölıbats iın der Synode
Katechistenausbildung und der Planung des pastoralen des Jahres 1971 gesprochen (vgl 41) Hastıngs vermerkt
Eınsatzes VO Lajen insbesondere ın den Diö6zesen Asıens, 1aber auch, da{ß den afrıkanischen Bischöten viele
die durch Priestermangel bedrängt sınd, W 1e€e VOTLr allem keıine Lösung der Pastoralnot durch dıe Aufhebung des
ın Hong Kong und Ta1ıwan der Fall iSt, oder ZuUur gezielten Zölibats tüur Atrıka sehen: s1€e sehen die spirıtuellen Argu-
Einbeziehung VO Lajen in den miıssionarıschen Auftrag mente tür den 7 ölıbat als objektiv für begründet un:!
der Kırche, W 1€e C$5 VOT allem über die Kırche ın Nord-In- befürchten, eın mıiıt der Ehe verbundenes Priestertum
dien (Arunachal Pradesh) un die Kırche iın Indonesien eıne schwere tinanzielle Belastung für die m Kıirchen
berichtet wırd Theoretisch un! praktisch wırd die Ver- miı1t sıch brächte un seıne Einführung die Getahr eıner
bindung der a1ıkalen Dienstämter mi1ıt dem Modell der Ba- tieten Spaltung des Klerus in sıch berge (vgl 41)
sisgemeinschaften angestrebt. Die Arbeıitskreisteilnehmer Inzwischen ISt, W1e€e Hastıngs erkennen Jaßt, dıe atfrıkanı-
N Sachbereich Basısgemeinschatten berichteten sche Kırche VO dieser Grundsatzdiskussion abgerückt
Hong Kong ber existierende Basiısgemeinschaften VOT al- und hat sıch entschlossen, lebensmäßig die Rolle des Lkai=
lem iın den Philippinen un! betonten, dafß Basısgemeıin- en-Katechisten aufzuwerten und dıtterenzieren. ıne
schaftten be1 der Famiılie als Kerneinheit sollen allgemeine FEinführung des Diakonats 1st offenbar tür
und iın Verbindung mi1t bestehenden Ptarreien und Diöze- Afrıka keıne Priorität. )as ‚‚Annuarıum Statiıstıcum Ec-
SC bringen sınd. Dorf-Basiısgemeinschatten, Nachbar- clesiae‘‘ regıstrıiert Ende 976 1Ur 1 Ständige Diakone,
schaftsgruppen ın den Stidten und Personengruppen, Z die sıch auf wenıge Staaten konzentrieren: Zaıre (38),
Beispiel VO  z Arzten oder Jugendlichen, könnten die ud-Atrika ©5 Namıbia (6) Lesotho ®©) un! Kamerun
Grundstruktur der verschiedenen Basısgemeinschaften 20) Ob und WwW1€e die Entwicklung ın dieser Rıchtung WeIl-
abgeben. Ghetto-Mentalıtät, Bezug ZUur Eucharistie un! tergeht ın den Ländern, die 1Ur eınen oder wenıge Dıakone
Exklusivität werden als Problemtelder erlebt (vgl nNeENNEN W1e€e Dschibuti und Keniıua un ob darın eıne
Achutegut; Z Workshop ‚Basıc Christıian Commun1i1- wirkliche pastorale Priorität liegt, bleibt abzuwarten.
tıes‘). Dıie Aufgabe der La:en-Führungskräfte in Atrika wiırd

nehmend verbunden mMIıt dem Autbau der Basısgemeıin-
Afrika schaften. Vom 5 —19 ugust 1979 traten sıch die Bischöftfe

der Ostafrikanischen Bischotskonterenz( iın
ber die Lage des Christentums ın Afrika tindet sıch die Zomba, Malawı. Di1e Tagung (vgl ds Heltt, 203) stand
ZuUur e1t aktuellste Intormation 1ın dem VO Fashole- den gleichen Themen w 1e€e VOT drei Jahren und etafßte
Luke herausgegebenen Buch „Christianıty ın Independent sıch VOTr allem mı1ıt dem ayeıteren Ausbau der christlichen
Atrica“‘ (London, Adrian Hastıngs befafßt sıch e1InN- Basısgemeinschaften. Das Abschlufßdokument hat eınen
gehend mMiı1t der Entwicklung der pastoralen ‚„„Dienste ın ausgesprochen pastoralen Charakter un! sıeht ın der Ent-
der katholischen Kırche Atrıkas‘‘ iın den Jahren 7zwıischen wicklung der Basiısgemeinschaften die Lösung tür die Pa-

storalen Probleme der Zukuntt Ostaftrıkas. In den Basıs-960 nd 1975 (vgl 26—43) Di1e Daten der statıiıstischen
Einführung über die numerische Entwicklung decken sıch gemeinden wırd der Weg gesehen, auf dem die Kırche In
im wesentlichen mıt den Analysen, die sıch A4US dem „„An- den Lebenssituationen der Menschen Fleisch un Blut
nuarıum Statisticum Ecclesiae‘‘ ergeben. Die zehn Jahre nehmen ONaal  CC (vgl Conclusions Zomba ’7’ Zit ©2 [)as
trüher ansetzende Reflexion VO Hastıngs bestätigt VOT al- Dokument bezieht sıch ın der Konzeption der Basısge-
lem das starke Wachstum der katholischen Kırche 1ın meınden ausdrücklich auf „Evangelii Nuntiandı“‘ (vgl
Atrıka un! den Rückgang der Zahl der weıißen Miıssıonare, dort Nr 58) ach den atrıkanıschen Bischöten 1ST dıe Da-
hebt jedoch hervor, dafß die Missıonare weıterhın prasent sisgemeıinde die Präsenz der Kırche VOI Ort Sıe sıch
und einflußreich sınd und dafß sıch ıhre Zahl,; nach eınem A2US den „Hauskirchen“‘ mehrerer Famılien Z  INMECN,
Anstıeg Mıtte der sechzıiger Jahre, EHST MIt Begınn der darum 1St die Famıilienkatechese das Herz der Formung
sıebziger Jahre verringert hat Hastıngs bestätigt ebentalls der kleinen Gemeinschatten (vgl Zomba )7, Das
die „Stetige, aber nıcht außerordentliche Zunahme der Konzept der pastoralen Diıienste VO AMECEA oreift die
Zahl der atrıkaniıschen Priester‘‘ (vgl. S 52) Formulierung VO apst Johannes Paul I1 auf, „„dafß jederDa e ı e d Der Bericht macht bewulßßst, dafß bei der Analyse der afrıka- ın der Kıirche eıne besondere abe hat‘“ („Redemptor Ho-
nıschen Siıtuation das Atrıka nördlich der Sahara un! die mıinıs““, r Es unterscheidet weıter ausdrücklich
Rolle der unıerten orientalischen Rıten darın nıcht berück- zwıischen dem Dienstamt der Priester (ordained minıstry)

un! der Rolle der Lajien ın der Welt, die s$1e aut Christussıchtigt werden. Es dürtte sıcher interessant se1n, die Er-
tfahrungen der orjentalıschen Rıten über die verheırateten hın verändern sollen. Für die Zukuntt wiırd der Ausbil-
Priester un die missionarıschen Chancen dieser Ortskir- dung VO  I4 Trägern VO Diıenstämtern un! Dıiensten ohne
chen statıistisch untersuchen. VWeihegewalt der Laıen besondere Bedeutung ZUgZECMESSCNH.
Dıie Dıiıskussion die Aufhebung des Z ölıbats als Mittel ach Auffassung der ostatrıkanıschen Bischöte annn Ur

Zur Überwindung des Priestermangels in Atrıka wurde der Auf- und Ausbau der Basısgemeinden wıirksam
nach Hastıngs VOT allem 1ın der eıt VOT der römischen vorangebracht werden. Dem Pastoralinstitut VO AME-
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FAı Eldoret (Ken1a) stellen sıch datür wichtige Auf- des missionarıschen -Be_wü\fät3;ingi‘ sC1InNn sollen (Nr 596)
gaben. Parallele Entwicklungen WI1C Ostafrıka lassen Erstmälig werden ı kontinental oultigen oku-
sıch ı anderen afrıkanıschen Ortskirchen beobachten, ment der Dritten Welt die spezıellen Aufgaben der Saku-

larınstitute ZUT Überwindung der Phänomene der Säku-uBeispiel ı pastoralen Fınsatz VOoO Laıen ı Zaıre ı
Rahmen des Programms der ‚„Moökambı Paroisse‘‘ VO larısıerung berücksichtigt(vgl. Nr 615=17); die alen-
Erzbischof VO Kingshasa, Kardıinal Joseph Malula; dienste als ‚‚Teilnahme Leben der Kıirche ıhrer
Laıen Zusammenarbeıit MItPriestern die als ‚„Pretres anl- Sendung 1ı die Weltr‘‘:; Abgehoben VO der Rolle des

kirchlich Organısıcrten Laienapostolats; wiırd die Notwen-aileUurs sınd, umtassender VWeıse M1 verantwort-
lichen Aufgaben für e1INE Gemeinde betraut werden. Ha- digkeitder kiırchlichen Dienstämterder a1en unferstr1-

SUNGS berichtet über ÜAhnliche Versuche Westatrika chen und e1iINE deutliche Trennungslinıie den hierarchi-
(Eltenbeinküste). In dieser Raolle der Laj:endienste scheint schen AÄmtern SCZOHCN. Dıiıe Laiendienste sollen auf die

wirklich vıtalen Lebensvorgänge der Kırche bezogen SsSC1IMNein mehr pragmatischer Ansatzauf, derVOT allem der Atrı-
kanısıerung der Kırche dienen soll un! tür weılıtere Ent- und nehmen Gestalt der Wortverkündigung, ı der«
wicklungen otfen 1St Liturgıe und der Leıtung kleiner Gemeinschaften 1 JIıese

Dienste der Laien sollen durch die Kirche öffentlich AMTICI -

kannt und VO  i den Lajen selbst nıcht :NUur gelegentlich,I ateinamerıka
sondern aut Dauer ausgeführt werden (Nr 636)

Das pastorale Konzept der Basisgemeinschatten hat SC1INCN Diese Ausführungen ı Dokument VO Puebla beziehen
Ursprung ı Lateinamerika nd ı1ST VOINl dort zumiıindest sıch auf „Evangelıi Nuntiandi“ Dort werden folgende

Ansäatzen VO den Ortskirchen anderer Kontinente Laj1endienste aufgezählt: das Amt des Katecheten, des
ZIipI1ert worden Der weltkirchliche Durchbruch für die Vorbeters; des Yoß'5ängersz der Christen, die sıch ZU

Pastoral der kleinen Gemeinschaften erfolgte auf der Bı- Dienst a .#  Wort (ottes oder ZuUuUr‘ Hilfstätigkeit tür den
schofssynode 1974 Rom Dıi1e Resultate dieser LOIN1L- Bruder ı Not bereitstellen, das Amt des Leıters kleiner
schen Konterenz haben sıch „Evangelıl Nuntiand1 Gemeinschaften, des Verantwortlichen apostolischer Be-
(1975) niedergeschlagen un berücksichtigen die Basısge- (vgl „Evangehi Nuntiandı“‘ Nr 7/3) Puebla
meıinschatten als CIr der Evangelisierung ZU Wohl verlangt ausdrücklich, dafß diese Dienstämter der Laıen
orößerer Gemeinschaften, iınsbesondere der Ortskirchen“‘ nıcht klerikalisiert werden dürfen, sondern aus der Welt-
(vgl Evangelii Nuntiandı, Nr 58) Das Dokument VO sendung der Christen erwachsen (vgl 643) Zugleich sol-
Puebla diese Leıitlinıie tort un:! sieht den Basısge- len die Dıienste das christliche Gemeinschattsleben
meinden den Ausdruck wırksameren christlichen INLESTICKL werden und nıcht:durch ıhre Isolierung die ak-

A# Zeugnisses lateinamerikanıschen gesellschaftlichen L1ve Teilnahme anderer Laıen beeinträchtigen. Pastorale
Kontext W as die pastoralen Dienste angeht sınd nach Notwendigkeit und sachgerechte Weiterbildung sollen
Puebla die kırchlichen Basisgemeinschaften „„die C1IYECNL- ZUIIN Ausbauder aikalen Dıenstämter gerade Ort tühren,
lıche Umwelt, der die aikalen Dienste entstehen _ 05 nıcht genügend Träger hierarchischer Ämter o1Dt
können‘‘ (vgl Puebla-Dokument Aa evangelizacıön In der Praxıs hat sıch ı Lateinamerika tür diese aıkalen
e] e] futuro de Amerıca Latına““, Nr 74) Dienstämter weitgehend der Sammelbegriff AgCNLCS _de

al durchgesetzt. In den indianıschen GebietendesDeg'r'ijse‚ Direktor der Päpstlichen,Missionswerke ı
Brüssel, bestätigt 1 seiner ABalyse der kirchli- Altiplano VO eru werden diese Laien. pastoralen

z chenSıtuation Lateinamerikas, dafß die Basisgemeinschaf- Dienst als ‚m1s10Neros“‘ bezkichnet (vgl. ‚„„Mınıistrıes and
Communitıies‘‘ > 978/15 13) uch der Begriff Kate-ten dort das Miıttel pPar excellence ZUr Erneuerung und ZU

Aufbau der Kirche sind und für Brasılien allein CINE chist 1ST weıterhıin Lateinamerika geläufig Durchaus als
Zahl VO existierenden Basisgemeinschaften Bestätigung dieser Konzeption der Laiendienste 1ST die

Degrise, „Eglise eit 1ssıon““ 6/79; 17) Einsetzung VO 25 iındıanıschen Laıen den ‚„Dıienst
i der kirchlichen Gemeinschaft“‘ EIttHN; die VO apsBasısgemeinschaften und aiıkale Dienste sınd ı Lateın-

amerıka inzwischen nahezu untrennbar mıiıteinander VeOeI- Johannes Paul 11 während SC11N11C5 Aufenthaltes ıTMexiko
bunden. So bezieht sıch das Dokument VO  — Puebla ı se1- Januar 1979 ı der Kathedrale VO.: (Jaxaca IM-
11 eıl über die aktıven Träger der Evangelisierung men wurde (vgl. Johannes Paul Ik; Homilie 9 79

1 Oaxaca).auch mehrtach auf den Zusammenhang zwıschen pastora-
lem Lienst un kirchlichen Basisgemeinschaften. IDie‚  W

D kirchlichen Diıienste werden ı Puebla-Dokument ı dreı
Gruppen aufgefächert: das hierarchische Diıenstamt, das Perspektiven für die künftige
die Bischöfe, Priester und Ständıgen . Diakone Entwicklung
schliefßt Es fällt auf WIC dem lateinamerikanıschen
Dokument, Unterschied afrıkanıschen Dokumen- Allgemeın wırd ı detWeltkirche aufgrund der divergıe
tcn, die Rolle des Diakons theologisch detiniert nd ı den renden Entwicklungen der Zunahme der Katholikenzahl

einerSsSeIts< und der Abnahme der Priesterzahl andererseılts,Vordergrund gestellt wiırd als Repräsentant des „.dienen-
olobal betrachtet;, e1iNEC Auffächerung der 'pastoralenden Christus“‘ (vg1. Nr 541); die geistlichen Gemeın-

schaften die ı der lateinhamerikanischen Kirche „Ferment zenste als Notwendigkeit bewertet. Dıie theolögischen
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Reflexionen ach dem 11 Vatikanischen Konzil haben dıe ıne kritische Sıchtung der Publikationen über dıe Auffä- Z  “  a  >
Profilierung der Ortskıirchen und das Autkommen der cherung der pastoralen Dienste 9 dafß auch auf der
Basısgemeinschatten weltweit begünstigt. Inzwischen hat Seıite der Amter MIıt Ordinatıion die Aufticherung ZW1-
INan das Stadium der ersten theologischen Denkansätze schen Dienst des Priesters un Diakons weltweit WenNn
uüber neue Verknüpfungen des Gemeindeautbaues VO  e der auch noch unterschiedlich praktiziert wiırd dafß aber ab-

]Y‘«Basıs her MIt der Pluralität der Dienste längst hinter sıch gesehen VO  - römischen Stellungnahmen und Dokumenten
gelassen, und der Übergang pastoralen.Versuchen un! einzelner Ortskirchen; eiıne zukunttsweisende AnalyseModellen ı1ST WEeIT vorangeschritten. Beschlüsse un! Emp- priesterlicher Exıstenz nıcht ı Vordergrund steht. iıne
fehlungen kontinentaler Bischofskonferenzen oder ıhrer /Auswertung‘yorliegender Berichte A4US elt indıschen Y1e-
Gremuien 1 der Drıtten Welt haben diese ausgesprochen Sstersemı1inaren, die sıch ı der Mehrzahl auf das Jahr 1977
praxisbezogene Pluralität der Dienste bestätigt. beziehen, Aält exemplarisch, C1INEC Tendenz erkennen, die
Hınsıchrtlich der Auffächerung der pastoralen Dienste fin— auch tür andere Länder ı der Driıtten Weltutreften
det die Feststellung des Kolloquiums der FABC VO 1977 dürfte. In den Jahresberichten un! AusbildungsplänenHong Kong weıtgehend Zustimmung, daß die dienende werden die Grundzüge priesterlicher Existenz vielfach als
Kırche iıhrem Dienstcharakter nıemals durch unıtor- selbstverständlichVOTauUSSESELTZTL. Sınn tür den IN1S5S1017112
iInen TIyp des kirchlichen Dıienstes gerecht werden ann schen Dienst. persönliche Christusbezogenheit un! Solı1-
Dıie Gläubigen ussen mehr und mehr Verantwortung für darıtät MIiItL den Armen sınd Leıtlini:en für die Ausbildungıhre Kırche übernehmen. Aus der sozıalen Orientierungerwächst CIM untrennbare
In SsSCINemM Diskussionsbeitrag „Überlegungen ZUT Kate- Verbindung VO  e pastoralem DDienst un! sozialem Engage-
chistenfrage aus Anlaß der Vollversammlung der Natıo- ment. In Reihe VO  > Seminaren wırd VOT allem die

{naldirektoren der Päpstlichen Missionswerke Maı 1978 miıssionarısche Ausbildung betont, un! CS werden CXPCI1-
Rom stellt Wıilhelm Wissing übergreifende Tendenzen mentell Wege ZuUur Einübung den miıss1i0onarıschen Dienst

zumiındest für Asıen un:! Atfrika test ’71 Dıie Rolle des un! ZU Autbau VO Basısgemeinschaften beschritten.
bisherigen Katechisten wiırd entflochten, die Gemeinde Die Konfrontation ML Armut; Not un:! Krankheıt wırd
selbst ehtdeckt CISCHNC Führungskräfte, wählt überall ewußt ı das Alltagsleben.der Semiıinarehiınein-
und kontrolliert S1C Damıt die Einheit der Vieltalt DC- gestellt.
wahrt bleibt, fällt es dem Bischot oder den Priestern Z Die Analyse der statıstıschen Daten über die pastoralen
die erwählten Führungskräfte oder beru- Dıienste'1 der Weltkirche legt, soz1ı0logisch gesehen, eher
ten  CC (vgl Wiılhelm Waıssıng ı ‚„Äcta Pontiticalium Upe- ECINE pessimistische Zukunftsperspektive nahe, sotfern nıcht
c  rum 1978, 87) unvorhergesehene Lebensautbrüche wirksam werden.
Dennoch lassensıch hontinentale Unterschiede teststellen. Dagegen steht der A4aUS$S dem Glauben begründete Optimıis-
Während ı Asıen be] aller Praxisorientierung Wert gelegt INUS der Ortskirchen Airıkas, Asıens un:! Lateinamerikas,
wırd auf C1INE theologische Grundsatzabklärung, INan die ı der Evangelisierungıhrer NOa die Hauptaufgabe

Afrika VOL allem be] denvorhandenen Katechistendien- VO  m} IMNOrgCN sehen. Es1ı1ST unverkennbar, dafß dera-
sSten un modifiziert ıhre Ausbildung S da{ß sıch 4U5 rische Grundansatz VO  =) „Evangelıi Nuntiandi“‘ die Struk-
der 'traditionellen Katechistenrolle C1INEC ditferenzierte Lur für C1NeE zukunftsbezogene Planung der pastoralen
Struktur der Laiendienste herleitet InLateinamerıka geht Dıienste VOonNn Priestern un Laıen ı den Ortskirchen der

Drıtten Welt darstellt. Hans Czarkowskider Profilierung der „ AgCNTES de pastoral vieltach die oft
Bildung VO Basısgemeinschaften VOTAausSs

Länderbericht

Talwan in polıtischer Isolatıon
Zur außen- und innenpolitischen Sıtuation des ostasıatischen Inselstaates

'ach dem Abbruch derdıplomatıschen Beziehungen ZWI1- Leistungen eiINETSEILLS aber auch zunehmende politische
schen den Veremnigten Staaten UN der Republik China auf Intoleranz gegenüber Obppositionellen andererseits enNnt-
der Insel Tarwan (Formosa) mersucht deren politische Füh- gehen. orst F. Vetter, Lehrbeauftragter für VWıssen-
/UNG, der langfristig D“O  x außen drohenden hommunısti- schaftliche Politik der Unwersität Freiburg, der selbst uber
schen Gleichschaltung durch erstaunliche wirtschaftliche ein.Jahr ı Taıwan der hatholischen Fu-Jen-Unwersität


